	Die neue EU-Reiselust

	Die EU-Erweiterung wird dem heimischen Tourismus 200.000 bis 300.000 zusätzliche Nächtigungen jährlich bescheren. Kurzurlaube nehmen zu. 

WIEN (SN-w.sch). 

Ein "enormes Wachstumspotenzial" im Tourismus durch die EU-Osterweiterung vor allem in Österreich, Deutschland und Italien sieht der Tourismusexperte des Wirtschaftsforschungsinstituts (Wifo), Egon Smeral. Er präsentierte Dienstag sein jüngstes Buch "Die Zukunft des internationalen Tourismus" (erschienen im Linde Verlag). Nicht nur der Trend zu Kurzurlauben, sondern auch zum Gesundheitstourismus nehme in Österreich zu, betonte der Chef der Österreich Werbung, Arthur Oberascher. Die Aufenthaltsdauer sinke, "je kürzer der Urlaub, desto höher die Qualität". Smeral geht davon aus, dass die Unterschiede zwischen "mittleren" Altersgruppen und "Senioren" merklich geringer werden. 

Die "neuen Alten" hätten Geld, Reiselust und Zeit. Der österreichische Tourismus könne in den kommenden zwei Jahrzehnten mindestens 2,5 bis 3 Mill. zusätzliche Gäste über 50 gewinnen. 2000 waren im derzeitigen EU-Raum 126 Mill. Touristen der "50plus"-Generation unterwegs. Laut Prognose wird deren Anteil bis 2010 um weitere 16, bis 2020 noch einmal um 21 Mill. Reiselustige steigen. Derzeit entfielen in Österreich rund zehn Prozent des Bruttoinlandsproduktes auf den Tourismus, der rund 475.000 Vollarbeitsplätze biete, meint Smeral. 

Nach Berechnungen der Welttourismusorganisation (WTO) wird der Marktanteil Europas aber von rund 60 Prozent (im Jahr 2000) auf rund 46 Prozent im Jahr 2020 sinken. Ostasien, der pazifische Raum, aber auch der Nahe Osten sollen zu den Gewinnern zählen. Weltweit stehen derzeit 17 Mill. Hotelzimmer zur Verfügung. Im Jahr 2000 wurden rund 668 Mill. Touristenankünfte gezählt. Bis 2020 soll diese Zahl auf rund 1,56 Mrd. steigen. Grundsätzlich geht Smeral davon aus, dass die touristische "Massenfertigung" an Bedeutung verlieren wird. Der Trend zur Individualisierung und zum Eigenerlebnis werde stärker. 

"Die Touristen waren unerfahren und durchschaubar, sonnenhungrig und relativ preisempfindlich", beschreibt der Wifo-Experte die Entwicklung bis Ende der achtziger Jahre. "Wir müssen in Österreich weg vom Massenstandardangebot hin zu maßgeschneiderten Qualitätsprodukten in allen Segmenten, nicht nur in Vier- und Fünfsternbetrieben", betonte Oberascher. Smeral schlug auch vor, die Winterferienzeit in den einzelnen Bundesländern insgesamt über zwei Monate auszudehnen und bis Mitte März zu verlängern, um das alljährliche Verkehrschaos zu entschärfen.
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